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PRINTdogs
Resignieren Sie nicht! Hunde sind hart im Nehmen.  
Sie können da draußen überleben, fressen Regenwürmer, 
alte Pausenbrote, Mäuse oder Reste vom Wochenmarkt. 
Und: 98 Prozent aller Verschwundenen tauchen wieder auf!
sein Versteck im Wald, sodass er immer mal 

gesehen wurde, wobei er sich fremden Men-

schen nie näherte. Weil ich die Umgebung in 

einem Umkreis von 15 Kilometern mit seinem 

Konterfei gepflastert hatte, wurde ich immer 

wieder angerufen: Hundebesitzer sehen sich 

diese Plakate an, weil jeder mitfühlen kann, 

was es heißt, wenn ein Hund verloren geht, 

und entsprechend die Augen aufhält.

Vor allem stellt sich immer wieder heraus: 

Hunde sind viel härter im Nehmen, als wir  

es ihnen zutrauen. Sie können da draußen 

überleben, auch wenn wir es kaum glauben 

können. Sie können Mäuse, Pferdeäpfel oder 

Regenwürmer fressen, sie finden alte Pausen-

brote, Reste von Wochenmärkten, Müll oder 

Katzenfutter, Grillreste oder Aas. Der Über- 

lebenstrieb von Hunden ist sehr ausgeprägt. 

Sie machen Dinge, die wir uns gar nicht aus-

malen können. Ein Rauhaardackel, der vor 

Berlin auf Jagd ging, überlebte vier Monate im 

Feld, bis er endlich gefunden wurde. Dünn 

zwar, aber eigentlich recht zufrieden mit sich. 

Harry, der Zitteraal, der zu Hause bei jedem 

kleinsten Piffpaff in Panik ausbricht, über-

stand im Freien das entsetzlichste Gewitter, 

dass ich je erlebt habe – der Wind toste,  

der Regen peitschte herunter – ohne irgend-

welche Anzeichen von Trauma.

Nach ein paar Tagen, als ich einfach an 

der Stelle blieb, an der er wiederholt gesehen 

worden war, und ich in meinem Auto schlief, 

sah ich ihn weit entfernt in einem Spargel- 

feld herumirren, mittlerweile so scheu gewor-

den, dass er zwar kurz zögerte, als er mein 

Rufen hörte, aber doch erst einmal davonlief. 

Im dem Augenblick jedoch, als er die anderen 

Hunde und mich erkannte und tatsächlich 

neben uns stand, war er genauso wie vorher, 

fröhlich, frech, sprang an uns allen hoch vor 

Glück und war dann sehr müde.

seither ist harry verkabelt: er 

trägt einen sender am halsband

Er trägt diesen GPS-Sender nicht, weil ich 

ihm nicht traue. Er hat gelernt, im Falle von 

Gefahr im Verzug – ob echt oder gefühlt, 

spielt bei Angst ja keine Rolle – sofort zu mir 

zu kommen. Ich habe gelernt, ohne Rück- 

sicht auf andere Besitzer ihre Hunde einfach 

wegzuschubsen, wenn sie Harry bedrängen. 

Aber bei manchen Hunden ist Vorsicht ein-

fach besser als einige schlaflose Nächte. Harry 

gehört eindeutig zu diesen Hunden dazu.

3Hunde-navi GPS/GSM Mini 
Tracker TM1 419 Euro

Mit einem Gewicht von etwa 40 g und 
der Größe einer Streichholzschachtel  
ist dieses Navi auch für kleine Hunde 
geeignet. Es arbeitet in Verbindung mit 
GPS-fähigem Handy und sendet alle 
zwei Minuten die Position des Hundes 
auf das Handy, die man per Google-
Maps empfängt. Nachteil: In Gegenden 
mit schlechtem oder gar keinem Handy-
Empfang funktioniert die Ortung nicht. 
Außerdem zeigt Google-Maps zwar  
alle Straßen an, in Wald und Feld aber 
nur größere Verbindungswege, also  
keine kleinen Feld- und Ackerwege oder 
Waldstücke. Dennoch erkennt man  
die grobe Laufrichtung des Hundes und 
seine Geschwindigkeit. Spritzwasser-
geschützt, Onlinetracking rund 14 Stun-
den. www.derjagdhundshop.de

4GPS-Hunde-navi, Bundle 
3 ToPo 739 Euro

Sehr zuverlässiges Kombisystem,  
bestehend aus einem Hunde-Navi mit 
SIM-Karte und einem GPS-Zielführungs-
gerät – das eigene Handy muss bei  
diesem Hunde-Navi also nicht GPS-fähig 
sein. Zur Ortung ruft man mit Handy 
das Navi am Hund an, um per SMS die 
genaue Position des Hundes zu erfah-
ren. Diese Daten werden wiederum  
auf dem Zielführungsgerät eingegeben,  
das auf einer sehr detaillierten Karte  
anzeigt, wo sich der Hund befindet.  
Vorteil: Keine Empfangsprobleme (etwa 
im Gebirge). Nachteil: Die Karte ist 
statisch. Um stets die aktuelle Position  
zu erfahren, muss man den Hund immer 
wieder anrufen. Die GSM-Netzabde-
ckung ist weltweit dafür sehr gut. Bestell-
bar über www.derjagdhundshop.de

2 GPS-orTunGSGeräT BS 102 
von BS PlaneT ab 1099 Euro

Extrem einfach zu bedienendes, sehr 
präzises Gerät für mittelgroße bis große 
Hunde. Gewicht des Halsbands: 150 g 
inkl. aufladbarem Akku, Betriebszeit: 
rund 100 Stunden, wasserdicht bis 5 
Meter Tiefe, unabhängig von Mobilfunk-
netzen. Das Gerät sendet alle halbe  
Minute ein Signal ans Zielgerät mit Ent-
fernungsanzeige in Metern und einem 
Pfeil, der anzeigt, wo sich der Hund be-
findet. Falls Bello sich nicht bewegt (ver-
letzt ist), sendet der Erschütterungssen- 
sor ein Signal. Zusätzlich kann man zum 
kleinen Gerät einen Pfeif- bzw. Piepton 
hinzuerwerben, der über 20 Meter  
hörbar ist, um beispielsweise auch im 
Dunkeln zu hören, wo Hund sich hinge-
schlichen hat. Auch für Konditionierung 
einsetzbar! www.derjagdhundshop.de
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Hundebesitzer aus Abwechslungsgründen 

immer mal ihre Spaziergangsrouten ändern 

und zu viel Information doch noch nie ge-

schadet hat. Am dritten Tag bekam ich mittags 

einen Anruf: Eine Dame hatte meinen Harry 

offenbar an einer fast zehn Kilometer entfern-

ten Stelle gesehen, von der er weggelaufen war 

– dort nämlich, wo wir normalerweise spazie-

ren gehen, in der Straße, wo ich gewöhnlich 

parke. Meinen Suchzettel hatte sie allerdings 

erst zwanzig Minuten später an einem Baum 

gefunden und mich daraufhin angerufen. 

ich malte mir horrorszenarien 

aus, sah harry in gefahr

Noch nie in meinem Leben war mir der Weg 

so weit vorgekommen, noch nie war es mir  

so egal gewesen, dass ich viel zu schnell fuhr. 

Wenn Harry versucht hatte, mein Auto an 

unserer normalen Spazierroute zu finden, lief 

er vielleicht unsere übliche Strecke ab – und 

so war es auch. Ich rief und pfiff, und plötz- 

lich stand Harry auf dem Weg, ein bisschen 

unsicher zwar, aber sichtlich erleichtert und 

froh, mit zersaustem Pullover, weil er offenbar  

dauernd im Unterholz hängen geblieben war. 

Aber abgesehen von ein paar Kratzern war  

er unversehrt. Abgenommen hatte Harry, aber 

er brauchte nicht lange, um das wieder auf-

zuholen, nachdem er erst einmal völlig er-

schöpft zwölf Stunden durchgeschlafen hatte.

auch die hunde suchen uns, nur 

auf eine andere art und weise

So unterschiedlich wie die Hunde sind auch 

die Gründe ihres Verschwindens, aber den-

noch gibt es Dinge, die sich bei 98 Prozent 

aller weggelaufenen Hunde wiederholen  

und die dem Menschen sehr helfen können, 

ihren Hund möglichst schnell wiederzube-

kommen. Fast immer kehren Hunde nämlich 

zu dem Ort zurück, an dem sie weggelaufen 

sind, häufig sogar mehrfach. Dementspre-

chend sollten Sie sich wirklich mit Ruhe und 

Geduld mindestens 36 Stunden lang an die 

Stelle setzen, an der er weggelaufen ist. Wenn 

Jäger im Wald ihre Hunde verlieren, was 

ziemlich häufig vorkommt, lassen sie gewöhn-

lich an dieser Stelle entweder ihren Mantel 

liegen oder ihr Auto mit offener Klappe ste-

hen, und am nächsten Tag sitzt der Hund 

meistens drin. Heutzutage kann man das Auto 

nur selten unbeobachtet stehen lassen. Dann 

ist am nächsten Tag nicht nur das Tier, son-

dern auch noch das Auto weg.

Hunde, die aufgrund eines fürchterlichen 

Schrecks weggelaufen sind, werden häufig 

scheu, lassen sich nicht mehr anfassen und 

bewegen sich oft nur nachts oder in der Däm-

merung und legen sich irgendwo hin, wenn  

es hell wird. Je länger sie allein herumlaufen, 

desto geregelter wird ihr Vagabundenleben, 

und man wird bei möglichen Sichtungen  

gewisse Regelmäßigkeiten feststellen können.

harry verschwand ein halbes 

jahr später ein zweites mal

Es war an einer ganz anderen Stelle. Er wurde 

von einem Hund gehetzt und war weg. Er 

wurde an zwei Morgenden hintereinander 

früh um halb fünf Uhr wiederum in etwa an 

der Stelle gesehen, an der ich gewöhnlich  

parke. Tagsüber versteckte er sich, weil zu viele 

„Feinde“ wie fremde Menschen und Hunde 

unterwegs waren. Hin und wieder verließ er 

 1halsband mit gps-gerät 
von geodog 299 Euro

Wasserdichtes, robustes Halsband  
mit integriertem GPS-Sender, das nach 
einem Anruf an den Hundesender den 
Aufenthaltsort des Hundes per SMS  
bekannt gibt. Dieser kann danach in ein 
Auto-Navi eingeben oder auf die Karte 
eines internetfähigen Handys übermittelt 
werden. Jeder Positionswechsel des 
Hundes wird angezeigt, bewegt sich ein 
Hund nicht, färbt sich das Hundesymbol 
gelb. Außerdem können mit dem Gerät 
virtuelle Zäune eingerichtet werden, zum 
Beispiel im Garten bei notorischen Aus-
reißern, jeder Grenzübertritt wird dann 
mitgeteilt. Nachteil: Das GPS-Halsband 
lässt sich zwar an verschiedene Hals- 
größen anpassen, für kleine Hunde mit 
Halsumfang unter 41cm ist es aber zu 
breit und zu schwer. www.geodog.de

Hunde-Navis funktionieren über einen GPS-Sender („Globales Positionierungs- 
System“), der am Halsband befestigt wird und die Position des Hunds an das eigene 
Handy sendet. Am besten funktionieren die Geräte in Verbindung mit einem GPS-  
oder internetfähigen Handy, das den Standort des Hundes auf einer Karte anzeigt
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die besten hunde-navigationsgeräte
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 H
unde gehen manchmal verloren. 

Sie laufen weg, weil sie jagen, weil 

sie unverbesserliche Gartenzaun-

stürmer sind oder sich zu Tode erschrecken 

und dann kopf- und orientierungslos auf und 

davon rennen. Wieder andere vergessen alles, 

weil sie einer läufigen Hündin folgen, manche 

gehen im Getümmel unter, und man findet 

sie einfach nicht wieder. Der Hundebesitzer 

bleibt in Angst und Schrecken zurück und 

muss dabei doch einen kühlen Kopf bewah-

ren, um handlungsfähig zu bleiben.

Mein Italienisches Windspiel Harry  

verschwand gleich zweimal. Beim ersten Mal 

wurde er im Oktober von einem riesigen  

Dobermann gehetzt, dessen Besitzer 150  

Meter entfernt war und sich auf mein Bitten 

hin, er möge seinen Hund doch zu sich rufen, 

nicht einmal umdrehte. Der Hund hatte 

wahrscheinlich ganz spielerische Absichten, 

als er mit seinen rund 35 Kilo auf Harry  

und meine braune Pudelin Ida zuschoss, nur 

nahmen meine Hunde ihm das nicht ab und 

dachten, sie müssten um ihr Leben rennen. 

Ida gelang ein Bogen und sie kam durchs Un-

terholz zu mir zurück, Harry raste in gerader 

Linie in Richtung Horizont – und verschwand.

die angst, die uns in diesen fällen 

packt, ist unbeschreiblich

Die Angst, die sich im Körper breitmacht, ist 

kalt, gemein und kaum bezwingbar. Natürlich 

ist Harry gechipt und beim Verein Tasso re-

gistriert. Was nützt das aber bei einem Hund, 

der sich von Fremden nicht anfassen lässt? Ich 

suchte mein Windspiel von fünf Uhr nach-

mittags bis zwei Uhr in der Nacht. Ich rief  

bei Tasso und der Polizei an und verständigte 

alle Tierheime und Tierkliniken.

Der liebenswürdige Polizist bei der berit-

tenen Polizei im Grunewald versicherte mir,  

zu 98 Prozent würden alle verloren gegan- 

genen Hunde wieder auftauchen. Was, wenn 

Harry zu den restlichen 2 Prozent gehörte?

Am folgenden Morgen hängte ich überall 

Suchplakate mit einem großen, sehr deutli-

chen farbigen Bild von Harry auf. Niemandem 

war ein kleines Windspiel im roten Pullover 

aufgefallen. In der ersten Nacht gab es einen 

fürchterlichen Temperatureinbruch von mil-

den fünfzehn auf fünf Grad, was ebenfalls 

nicht wirklich zu meiner Beruhigung beitrug. 

Schließlich hängte ich Harrys Suchplakate  

in weiteren Auslaufgebieten auf, weil viele 

sozial [119] 
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wenn der Hund entlaufen ist 

oder gestoHlen wurde

•  Melden Sie das bei Tasso registrierte 

Tier sofort als vermisst: www.tasso.net 

oder Tel. 0 61 90-93 73 00.

•  Hängen Sie Handzettel mit Fotos  

und Merkmalen des Hundes in direk­

ter und weitläufiger Umgebung auf.

• Bleiben Sie telefonisch erreichbar.

• Informieren Sie nahe Tierheime.

•  Geben Sie eine Vermisstenmeldung 

an die umliegenden Hundeschulen 

durch und stellen Sie sie in Internet­

foren, die regional genutzt werden.

•  Handzettelvorlagen gibt es  

zum Beispiel auf folgender Site:  

www.tierschutz-hennef.de

•  Schalten Sie eventuell ein Inserat  

im Gemeindeblatt und/oder in  

Regionalzeitungen.

•  Wurde Ihr Hund gestohlen, ist eine 

Anzeige bei der Polizei sinnvoll.

•  Bei entlaufenen Hunden die  

Jagdgesellschaften, Förster und das 

Ordnungsamt informieren.

was sollte alles auf so einem  

Handzettel steHen?

•  egal ob handgeschrieben oder ge­

druckt: die Textzeile HUND VERMISST 

groß und fett, möglichst auffällig, 

evtl. farbig, oben drüber, damit die 

Botschaft auch von Weitem lesbar ist.

•  ein Foto, auf dem man das Tier gut 

erkennen kann.

•  eine Beschreibung aller Eigenschaften 

und Eigenheiten des Tiers, Besonder­

heiten: ist es ängstlich, selbstbewusst, 

hat es Angst vor Männern usw.

•  wo ging der Hund verloren bzw. wo 

wurde er zuletzt gesehen?

•  Beschreibung des Halsbandes oder 

des Brustgeschirrs.

•  Vergessen Sie nicht Ihre Telefon­

nummern, am besten die des Handys, 

das Sie dann stets und ständig gut 

aufgeladen bei sich tragen.

•  Den Handzettel am besten laminieren 

oder in Klarsichthüllen wasserdicht 

verpacken, damit er auch Regengüsse 

übersteht und lesbar bleibt.

wo sollte man diese  

Handzettel aufHängen?

•  Bäume in der direkten Umgebung, 

Laternenpfähle

• Futterfachgeschäfte

• Bäckereien

• Metzger

• Supermärkte

• Bushaltestellen

• Fußgängerampeln

• an bekannten Hundewiesen/Plätzen

• am Anfang eines Waldes

• Marktplätze

• Tierheime

• Tierärzte

• Tierschutzvereine

was ist zu tun, wenn icH mein 

tier wiederbekommen Habe?

•  Unbedingt alle Handzettel wieder  

abhängen.

•  Haustierregister TASSO verständigen.

•  Alle Stellen, die informiert wurden, 

verständigen und entwarnen.

 Jeder von uns Hundeleuten kennt die quälende Panik, 

wenn der beste Freund wie vom Erdboden verschluckt ist. 

Die DoGs-autorin Katharina von der Leyen hat aus dem 

Verschwinden ihres Windspiels eine ganze Menge gelernt

richtig gesucht – schnell gefunde  
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